
Infobrief der Bürgschaftsbank Hessen GmbH 
aktuellBB-H

01/2021

Liebe Kunden, Geschäftsfreunde  
und Partner des Hauses,

„man muss hellwach 
sein!“, sagte Roland Bär-
tels, einer der Unterneh-
mer, denen wir in der 
Corona-Krise zu Seite 
stehen und den wir in 
dieser Ausgabe vorstel-
len. Wie Recht er doch 

hat. Hellwach müssen wir alle sein, um 
diese herausfordernden Zeiten zu meistern. 
Hellwach müssen wir als Bürgschaftsbank 
sein, um schnell und entschlossen da zu 
sein, wenn die hessische Wirtschaft uns 
braucht. Hellwach müssen wir sein, um 
unser Angebot an neue Gegebenheiten 
anzupassen. 

Wenn wir am Anfang des Jahres 2021 zurück-
blicken auf die Ergebnisse unseres Hauses in 
2020, sind das vor allen Dingen Ergebnisse, 
die unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
geschaffen haben. Allen Herausforderungen 
zum Trotz waren sie immer hoch motiviert, 
konzentriert und leistungsbereit. Womög-
lich, weil die Zeit der Krise uns alle noch 
klarer erkennen lässt, warum wir tun, was 
wir tun – nämlich die Vorhaben hessischer 
Unternehmen zu ermöglichen. An dieser 
prominenten Stelle möchten mein Kollege 
Michael Schwarz und ich uns deshalb aus-
drücklich bei unserem Team bedanken!

Ihr Sven Volkert 
Geschäftsführer der  
Bürgschaftsbank Hessen GmbH

In einem Jahr wie diesem stehen letztlich nahezu alle Unternehmensfinan
zierungen im Zusammenhang mit Corona und selbstverständlich hat die Bürg-
schaftsbank bei jedem Engagement bewertet, welchen Einfluss die aktuelle 
Lage auf das Geschäftsmodell und dessen Erfolg haben kann. Doch nicht alles 
war ausschließlich Corona-bedingt: Wir sind angenehm überrascht, dass auch 
in diesem Jahr wieder viele Unternehmen gegründet und bestehende Unter-
nehmen an Nachfolger übergeben wurden. Das belegt, dass die hessische 
Wirtschaft sehr gut aufgestellt in dieses Krisenjahr gegangen ist und die Grün-
derszene trotz Corona weiter aktiv ist.

Die Zahl der Insolvenzen war 2020 niedrig – auch bedingt durch die Aussetzung 
der Anmeldepflicht. Wir rechnen im Jahr 2021 mit wirtschaftlichem Wachstum, 
andererseits mit steigenden Insolvenzen. Das bedeutet in der Regel auch, dass wir 
als Bürgschaftsbank durch Kreditausfälle stärker in Anspruch genommen werden. 
Das ist Teil unseres Geschäftsmodells und wir sind darauf sehr gut vorbereitet. 
2020 blieb die Risikolage aus Sicht der Bürgschaftsbank sehr stabil.

Im vergangenen Jahr unterstützte die BB-H insgesamt 261 Vorhaben hessischer 
Unternehmen – das bedeutet 211 Millionen Euro Investitionen und Liquidität, die 
durch die Bürgschaftsbank ermöglicht wurden, indem sie fehlende Sicherheiten 
ersetzte. Dies ist das beste Ergebnis in der Geschichte der Bürgschaftsbank. Die BB-H 
hat im Jahr 2020 Bürgschaften und Garantien im Volumen von 87 Millionen Euro 
bewilligt. Damit konnten die Unternehmen von ihren Hausbanken Kredite über 
112  Millionen Euro erhalten. Zusammen mit den eigenen Mitteln und sonstigen 
Finanzierungsquellen kam es zu den 211 Millionen Euro Investitionen. Hinter diesen 
Beträgen stehen 3.491 neu geschaffene oder gesicherte Arbeitsplätze in Hessen.

Kontakt
www.bb-h.de
www.facebook.com/buergschaft
Telefon (0611) 1507-0
info@bb-h.de

Nicht alles Corona

Rekordjahr 2020

2020 2019 2018 2017 2016

Bürgschafts- und 
Garantieübernahmen 
insgesamt

Stück 261 255 236 263 237

Bü. / Ga.Volumen [Mio Euro] 87 66 69 61 58

Ø Bürgschaft bzw.  
Garantie [T Euro]

333 258 294 259 246

Abgesichertes Kreditvolumen 
[Mio Euro]

112 91 93 84 80

Ermöglichte Invest. / 
Betriebsmittel [Mio Euro]

211 160 198 156 146

Arbeitsmarkteffekt gesamt 3.491 3.423 3.269 3.210 3.034
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Massnahmen verlängert

Im vergangenen Jahr konnten wir Dank der 
schnellen Unterstützung unserer Rückbür-
gen unser Angebot massiv erweitern, um 
dem veränderten Bedarf hessischer Unter-
nehmen gerecht zu werden. Wie wichtig 
das war, zeigen die Jahresergebnisse. 

Neben unterstützenden Maßnahmen wie 
Kurzarbeitergeld, Steuerstundungen, Sofort-
hilfen etc. war dies seitens des Landes 
Hessen und des Bundes mit Beginn der 
Pandemie sicher ein wichtiger, stabilisie-
render Beitrag.

Hier noch einmal die wichtigsten Verände-
rungen.

-	� Wir haben die Bürgschaftsobergrenze auf 
2,5 Millionen Euro verdoppelt

-	� Wir können jetzt bis zu 90 % des Kredit-
volumens besichern

-	� Wir können auch Betriebsmittelfinanzie-
rungen bis zu 90 % besichern

-	� Wir können Expressbürgschaften bis zu 
250.000 Euro vergeben

-	� Wir haben die Bürgschaft ohne Bank (BoB) 
für bestehende Unternehmen und Nach- 
folgen auf bis zu 1 Million Euro Kredit 
erhöht

Diese Maßnahmen waren zunächst bis zum 
Jahresende 2020 befristet, wurden dann 
zunächst bis zum 30. Juni 2021 verlängert.

Kunden, die beraten werden wollen, wandern nicht ins Internet ab. Davon 
ist Roland Bärtels überzeugt, der in Geisenheim seit 12 Jahren sein Geschäft 
für Casual Mode und Jeans betreibt. Trotz der schwierigen Situation hat 
er die Zuversicht nicht verloren. Auch Dank der Unterstützung durch die 
Bürgschaftsbank wird er wohl erfolgreich durch die Lockdowns kommen.

Mit einem guten Kundenverhältnis fing alles an, schließlich kennen sich 
Verkäufer und Käufer im regionalen Fachhandel oft schon lange persönlich. Georg 
Schmidt, der sich dort seit Jahren ausstattet, ist nämlich Firmenkundenbetreuer 
bei der Bürgschaftsbank Hessen (BB-H). Und so fragte Roland Bärtels ihn im 
Frühjahr 2020, als sich abzeichnete, dass er seinen Laden vorübergehend 
wird schließen müssen, welche Möglichkeiten es da gebe. Die Textilberatung 
schwenkte um zur Finanzierungsberatung und schließlich, nach den üblichen 
Prüfungen, bekam Bärtels in kurzer Zeit eine „Bürgschaft ohne Bank“, mit der 
er zur Nassauischen Sparkasse ging, um einen erweiterten Kontokorrentkredit 
zu besichern.

Der Plan ging auf, Dank der zusätzlichen Liquidität konnte Bärtels während 
des ersten Lockdowns seine Miete und seine Nebenkosten bezahlen, seine 
Lebenskosten bestreiten, Ware für das Wintergeschäft einkaufen und seine fünf 
Mitarbeiter halten, die er in Kurzarbeit geschickt hatte. Während der warmen 
Monate lief das Geschäft dann wieder gut an. Was Bärtels von seinem neuen 
Kredit in Anspruch genommen hatte, konnte er schnell wieder abbezahlen, es 
sah gut aus für das Jahresergebnis.

Dann kam der zweite Lockdown und alles, was bis dahin erreicht worden war, 
schmolz dahin. „Ohne die Bürgschaftsbank Hessen hätte ich das nicht mehr 
geschafft“, sagt Roland Bärtels – und es ist ihm trotz seiner positiven Einstellung 
anzumerken, dass diese Zeit viel Kraft und Nerven kostet. 

„Man muss hellwach sein!“ 
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Neu bei der der BB-H 
Irena Hölzer

Wer glaubt, „Risikoma-
nagement auf Portfo-
lioebene“ sei eine tro-
ckene Materie, kennt 
Irena Hölzer noch nicht, 
die seit Oktober 2020 
das Team der BB-H 
bereichert. Tatsächlich 
scheint diese Aufgabe 

so vielseitig zu sein wie ihre Persönlichkeit: 
Aus Sibirien stammend, kam sie mit 18 
nach Deutschland, machte hier Abitur und 
studierte BWL. 

Sie arbeitete lange beim Prüfungsverband 
deutscher Banken und lernte in dieser Posi-
tion auch die Bürgschaftsbank kennen  – 
als Prüferin. Als sie nach der Elternzeit in 
Wiesbaden arbeiten wollte, bewarb sie sich 
initiativ bei der BB-H und unterstützt jetzt 
den Geschäftsführer Michael Schwarz im 
Bereich Risikomanagement.

In ihrer Freizeit lebt Irena Hölzer für ihre 
drei Gärten, dort hegt und pflegt sie auf 
rund 2.600 Quadratmetern allerlei Obst 
und Gemüse, Blumen, Fruchtbäume, deko-
rative Bäume und dergleichen mehr. Nicht 
nur deswegen sehnt sie sich nach der 
warmen Jahreszeit, wenn sie dort wieder 
aktiv werden kann. Bis dahin liest sie in 
ihrer Freizeit viel. Was? Na Gartenbücher!

2020 brachte den dritten Teilnehmerrekord in 
Folge beim Hessischen Gründerpreis: 155 Start
ups und junge Unternehmen haben sich bewor-
ben, die zusammen fast 1000 Menschen beschäf-
tigten – und sich auch von der Corona-Krise nicht 

bange machen lassen. Der Hessische Gründerpreis wird im Jahr 2021 schon zum 
19. Mal vergeben und seit seiner ersten Verleihung vom Hessischen Wirtschafts-
ministerium als Schirmherr unterstützt. Auch die Bürgschaftsbank gehört zu 
den Partnern, Geschäftsführer Sven Volkert überreichte 2020 den Preis in der 
Kategorie „Zukunftsfähige Nachfolge“.

Auf Corona hat der Hessische Gründerpreis mit neuen Konzepten geantwor-
tet. Veranstaltungen und auch die Preisverleihung fanden statt – online oder in 
hybrider Form. Auch die Jury-Entscheidung wurde geöffnet, Menschen konnten 
an der Abstimmung teilnehmen und ihre Meinung einbringen. Auf dieser Basis 
ist der Hessische Gründerpreis zuversichtlich für 2021. Ob online, offline oder 
hybrid – die Preiskampagne startet am 30. März. Projektleiterin Elisabeth Neu-
mann ist entschlossen, die Veranstaltungen und Wettbewerbsphasen durchzu-
führen. „2020 war eine echte Herausforderung, aber alles hat super geklappt, 
auch dank unserer tollen Partner und Unterstützer. Ich hoffe sehr, dass wir uns 
wieder persönlich treffen werden, aber selbst wenn Corona dies nicht zulässt, 
werden wir den Wettbewerb nicht absagen. Gerade in der Pandemie haben junge 
Unternehmen Unterstützung und Aufmerksamkeit verdient.“ 

Geplant sind mehrere Veranstaltungen für Gründer und Startups – von Nach-
folge über Handel bis Mobilität. Der große Finaltag findet am 3. November statt 
mit einem fachlichen Austausch von Gründungsexperten, dem spannenden 
GründerLAB und der feierlichen Preisverleihung. Der Preis wird vergeben in den 
Kategorien: „Gesellschaftliche Wirkung“, „Innovative Geschäftsidee“, „Zukunfts-
fähige Nachfolge“ und „Gründung aus der Hochschule“. 2021 ist die Stadt Frank-
furt regionaler Partner.

Voranmeldung und Informationen unter https://hessischer-gruenderpreis.de/ 

Erfolgreich in der Pandemie: 
Hessischer Gründerpreis 
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Noch nie hatte unser Bürgschaftsausschuss so viele Bürgschaftsanträge 
zu bewerten und darüber zu entscheiden wie 2020. Denn noch nie in der 
über 65-jährigen Geschichte der Bürgschaftsbank Hessen wurden so viele 
Bürgschaften und Garantien beantragt und letztlich bewilligt. Dies ist sicher 
auch auf die Pandemie zurück zu führen, die gleichzeitig unsere Arbeit nicht 
gerade erleichtert hat. Dennoch oder deswegen erst recht haben die Mitglieder 
des Bürgschaftsausschusses regelmäßig und intensiv diskutiert! Pars pro toto 
genannt seien die Vorsitzende Monika Sommer, Hauptgeschäftsführerin der 
IHK Limburg und ihre Stellvertreter, Bernd Blumenstein von der HWK Kassel 
und Peter Wambold von der Helaba – wir freuen uns auf die konstruktive 
Zusammenarbeit auch im Jahr 2021! 

Haben Sie Fragen?
	 Telefon	 (0611) 1507-0
	 Mo. – Do. 	 8:00 – 17:00 Uhr 

	 Fr. 	 8:00 – 14:00 Uhr

	 E-Mail		 info@bb-h.de

Gute Presse

Im Jahr 2020 war die Aufmerksamkeit der 
Presse für unsere Themen merklich höher. 
Zuletzt waren wir im Jahresrückblick der 
Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung 
mit einem großen Beitrag vertreten – und 
unser Geschäftsführer Sven Volkert schilderte 
im Wirtschafts-Echo der VRM-Gruppe als 
Gastautor seine Sicht auf die Dinge.

Virtuelle Meisterleistung

» Finanzen, Karriere, Arbeitswelt WIRTSCHAFTSECHO   |   OKTOBER 2020   09

Alles andere als hoffnungslos Meine 
Meinung ...

» WIESBADEN. Von dem Komiker 
Karl Valentin ist der schöne Satz über-
liefert „Ich mag es, wenn es regnet, 
denn wenn ich es nicht mag, regnet es 
ja auch“. Nun mag mancher während 
der schon so lange andauernden Pan-
demie das Gefühl haben, im Regen zu 
stehen – doch es hilft ja kein Wehkla-
gen: Wir müssen mit der aktuellen, oft 
als unklar empfundenen Situation um-
gehen – auch die Unternehmerinnen 
und Unternehmer dieses Landes. Um es 
vorweg zu sagen: Aus unserer Sicht ist 
die Lage zwar ernst, aber alles andere 
als hoffnungslos.  

 
Lassen Sie uns zunächst die Aus-

gangssituation der heimischen Unter-
nehmen betrachten, als vor rund einem 
Jahr dieses neuartige Virus erstmals in 
den Schlagzeilen war: In den vergange-
nen Jahren hat die Wirtschaft floriert, 
sehr viele Unternehmen haben gutes 
Geld verdient und entsprechende Liqui-
dität aufgebaut. Das hat ihre Wider-
standskräfte gegen Krisen gestärkt.  

 
Dennoch hatte mit dem, was seither 

über uns hereingebrochen ist, sicher 
niemand gerechnet. Die Pande-
mie wirkt dabei wie ein Brenn-
glas: Viele Entwicklungen ha-
ben sich beschleunigt – und 
zwar in alle Richtungen. 
Branchen, die schon vorher 
schwierige Zeiten erlebten, 
etwa die Automobilindust-
rie, hat Corona wehgetan. 
Boomende Bereiche wie die 
Internetwirtschaft und der E-
Commerce haben sich rasant 
entwickelt. Und dann gibt es noch 
jene, deren Geschäftsmodell 
durch die Pandemie beein-
trächtigt oder gar un-

möglich gemacht wurde: Hotellerie 
und Gastronomie, alles, was mit Veran-
staltungen zu tun hat, Sport, Touristik 
und viele mehr. 

 
Die Politik hat viel getan, um zu lin-

dern: Soforthilfen wurden auf den Weg 
gebracht, das Kurzarbeitergeld erwei-
tert und von den Arbeitsagenturen in 
einem Kraftakt sondergleichen umge-
setzt, Steuerzahlungen gestundet und 
vieles mehr.  

 
Ein Bereich, der für uns als Bürg-

schaftsbank bedeutsam ist, ist die Ab-
sicherung von Kreditfinanzierungen. 
Denn einer der ersten Wege eines 
Unternehmens, 
wenn die Zeiten 
rauher werden, 
führt zur Hausbank, 
beispielsweise um 
die Liquidität über 
eine erweiterte Kon-
tokorrentlinie abzu-
sichern oder in den Umbau des eigenen 
Geschäftsmodell zu investieren. Die 
Hausbank fragt sich – völlig unabhän-
gig von der konjunkturellen Lage –, wie 

wahrscheinlich es ist, dass der Kredit-
nehmer den Kredit auch zurückzahlt. 
Und naturgemäß fällt die Zuversicht in 
Krisenzeiten schwerer, das sogenannte 
Ausfallrisiko steigt. Banken benötigen 
grundsätzlich für größere Finanzierun-
gen Sicherheiten. Und nicht jeder Kre-
ditnehmer kann solche Sicherheiten in 
ausreichendem Umfang stellen. Hier 
kommen Kreditbesicherer ins Spiel, die 
der Unternehmerin oder dem Unterneh-
mer zur Seite stehen und zu einem ge-
wissen Teil für die Finanzierung gegen-
über der Hausbank bürgen.  

 
Je höher dieser verbürgte Anteil an 

der Finanzierung, desto leichter fällt es 
allen Beteiligten, die 
Finanzierung auch 
abzuschließen. Wenn 
also beispielsweise 
eine Summe von 200 
000 Euro finanziert 
werden soll und wir 
davon 160 000 Euro 

(80 Prozent) werthaltig besichern, ist 
das eine echte Hilfe auf dem Weg zu 
einer tragfähigen Lösung und erleich-
tert es den Banken und Sparkassen, ins 
Risiko zu gehen und die benötigten Gel-
der freizugeben.  

 
Es gibt mittlerweile praktisch für je-

den Kreditbedarf ein passendes Ange-
bot: Die staatliche KfW, die Förderban-
ken WIBank (Hessen) sowie ISB 
(Rheinland-Pfalz) und selbstverständ-
lich die deutschen Bürgschaftsbanken 
wurden in der Pandemie gestärkt und 
können die Wirtschaft noch besser 
unterstützen als bisher schon. Auch an 
dieser Stelle haben Land und Bund sehr 
schnell reagiert und zweckdienlich 
agiert, indem sie die Möglichkeiten 
auch für uns als Bürgschaftsbank stark 
erweitert haben. 

 
Als Bürgschaftsbank Hessen haben 

wir die Bürgschaftsquote, also den ge-
sicherten Anteil an einer Finanzie-

rung, auf bis zu 90 Prozent erhöht. 
Die Bürgschaftsobergrenze konnten 
wir von 1,25 Millionen Euro auf 

2,5 Millionen Euro verdoppeln. 
Wenn diese maximal 2,5 Mil-
lionen also 90 Prozent des 

Kreditbetrages entspre-
chen, kann ein Unter-

nehmen also mit uns als Lösungspart-
ner rund 2,8 Millionen Euro finanzie-
ren. Damit lässt sich im Mittelstand 
schon einiges anfangen. Bürgschaften 
bis 250 000 Euro können wir im Rah-
men unserer Expressbürgschaft sogar 
binnen weniger Tage ermöglichen.  

Heute wissen wir, dass diese Maß-
nahmen dem Bedarf der Unternehmen 
wirklich entsprechen, unser Geschäfts-
volumen ist seit März diesen Jahres 
stark angestiegen. Unsere Beobach-
tung: Viele hessische Unternehmerin-
nen und Unternehmer nutzen die Coro-
na-Zeit, um ihr Geschäftsmodell zu hin-
terfragen und zu aktualisieren, häufig 
geht dies mit einem Digitalisierungs-
schub einher. Erfreulicherweise konn-
ten wir nicht nur den Corona-bedingten 
Liquiditätsbedarf vieler Unternehmen 
besichern, sondern auch zahlreiche 
Existenzgründungen und Investitionen 
bestehender Unternehmen begleiten. 

 
Uns ist völlig klar: Nicht alle Unter-

nehmen werden diese Pandemie über-
leben. Doch wir erwarten keine unbe-
herrschbare Insolvenzwelle. Unsere Ri-
sikolage ist noch immer relativ normal, 
auch wenn wir wissen, dass es schwie-
riger wird für viele Unternehmen, je 
länger diese Krise dauert. Ja, es wird di-
cke Schrammen geben, jedoch rechne 
ich damit, dass der gesamtwirtschaftli-
che Schaden überschaubar bleibt. Ich 
erwarte in diesem Jahr einen Rückgang 
des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von -5 
bis -6 Prozent. Ende 2021 sollten wir 
aber wieder in der Nähe des Vorkrisen-
niveaus sein. 

 
Mein Rat an die mittelständische 

Wirtschaft ist genauso einfach wie an-
spruchsvoll: Entwickeln sie sich weiter. 
Unternehmen, die sich auf einem in der 
Vergangenheit erfolgreichen Geschäfts-
modell ausruhen, sollten nicht allein 
darauf vertrauen, dass auch in Zukunft 
gut gehen wird, was bisher gut ging. 
Und das ist ja auch gar nichts Neues. 
Nur hat Corona diese Entwicklung 
drastisch beschleunigt. Noch einmal: 
Bei der finanziellen Bewältigung der 
Umstellung des Geschäftsmodells kön-
nen Bürgschaftsbanken eine wertvoller 
Partner sein, so dass die Ampeln auch 
weiterhin auf „grün“ stehen können.  

 
Nun haben wir als Bürgschaftsbank 

Hessen in über 65 Jahren schon viele 
Bewegungen im Markt erlebt und viele 
Unternehmen durch unruhige Zeiten 
begleitet. Doch eine Glaskugel, die uns 
die Zukunft zeigt, haben wir auch 
nicht. Doch unsere Prognose stützt sich 
auf die systemische Betrachtung der Si-
tuation und die umfangreiche Datenla-
ge. Deswegen zum Schluss noch ein – 
wie ich finde – entspannender Hinweis: 
Es ist nicht alles Corona. Wir haben in 
2020 auch sehr viele „normale“ Finan-
zierungen unterstützt, bei denen Men-
schen neue Unternehmen gegründet 
oder bestehende als Nachfolger über-
nommen haben. Wir sehen Investitio-
nen in unseren Standort und unsere Zu-
kunft, die heimische Wirtschaft ist sehr 
lebendig und wird es auch bleiben.

Gastbeitrag von Sven Volkert

Die Corona-Pandemie 
ist nicht nur Krise,  

sondern auch Chance „Damit Erfolg versprechende Vorhaben auch 
gelingen“ – Sven Volkert (54) ist Geschäfts-
führer der Bürgschaftsbank Hessen GmbH 
und lebt deren Motto jeden Tag mit Leiden-
schaft und Beharrlichkeit. Dafür spricht er 
mit vielen Menschen in hessischen Unter-
nehmen, bei Banken und Sparkassen, Kam-
mern, Wirtschaftsverbänden und allen ande-
ren, die sich um die Förderung der hessi-
schen Wirtschaft verdient machen. Beson-
ders engagiert er sich seit Jahren für den 
Hessischen Gründerpreis, sitzt dort auch in 
der Jury. 
Der Dipl. Sparkassenbetriebswirt ist Absol-
vent des Lehrinstituts der deutschen Spar-
kassen-Organisation und trat vor knapp fünf 
Jahren in die Geschäftsführung der Bürg-
schaftsbank Hessen ein. Dort verantwortet 
er vor allem das Neugeschäft, den Eigenhan-
del sowie den Kontakt zu Hausbanken, Kam-
mern, Verbänden und der Öffentlichkeit.  
In seiner Freizeit steht neben der Familie 
Sport ganz oben, als Aktiver sind Tennis und 
Wandern, als Zuschauer Eishockey, Fußball 
und Football seine liebsten Disziplinen.

Zur Person 

 Foto: Heike Frost


